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Olympische Spiele 2016

WETTKAMPFTAG
FREITAG/SAMSTAG 12./13.8.
ENTSCHEIDUNGEN
Gewichtheben
15.00 Uhr – 85 kg (M)
17.30 Uhr – 75 kg (F)

Pferdesport/Dressur
15.00 Uhr Team, Grand Prix Special

Rudern
15.00 Uhr Lgw.-Doppelzweier (F)
15.20 Uhr Lgw.-Doppelzweier (M)
15.40 Uhr Zweier ohne St. (F)
16.10 Uhr Vierer ohne St. (M)

Schießen
16.00 Uhr KK-Gewehr liegend 50 m (M)
20.00 Uhr Skeet (F)

Leichtathletik
16.10 Uhr 10 000 m (F)
19.30 Uhr 20 km Gehen (M)

Segeln
18.00 Uhr 49er (M)

Tennis
18.00 Uhr Doppel (M)

Trampolin
21.03 Uhr Einzel (F)

Bogenschießen
21.43 Uhr Einzel (M)

Judo
22.20 Uhr + 100 kg (M), + 78 kg (F)

Radsport/Bahn
23.00 Uhr Teamsprint (F)
23.20 Uhr 4000 Teamverfolgung (M)

Fechten
23.30 Uhr Mannschaft, Florett (M)

Leichtathletik
03.00 Uhr Kugelstoß (F)

Schwimmen
03.03 Uhr 200 m Rücken (F)
03.12 Uhr 100 m Schmetterling (M)
03.20 Uhr 800 m Freistil (F)
03.44 Uhr 50 m Freistil (M)

WEITERE WETTKÄMPFE
Hockey, Männer, Vorrunde
18.30 Uhr Deutschland – Niederlande

Fußball, Frauen, Viertelfinale
21 Uhr China – Deutschland

Beachvolleyball, Frauen, Vorrunde
2 Uhr Deutschland – Italien
3 Uhr Kanada – Deutschland

OLYMPIA IM FERNSEHEN
ZDF 9.05 bis 12 Uhr Höhepunkte vom
gestrigen Wettkampftag
ARD 12.45 bis 5.30 Uhr

Olympia-Termine

Chancen
der

Deutschen
Daumen drücken für
die Dressur-Equipe

Augsburg Hier ist eine Übersicht der
Medaillenentscheidungen, in denen
am Freitag und in der Nacht auf
Samstag deutsche Athleten starten.

FREITAG, 12. August
BOGENSCHIESSEN
Einzel, Männer (14.00)
Favoriten Woojin und Bonchan (bei-
de Südkorea), Garrett (USA)
Deutscher Starter Floto (Querum)
JUDO
78 kg, Frauen (22.20) Favoritinnen
Ortiz (Kuba), Yu (China)
Deutsche Starterinnen Külbs (Zwei-
brücken)
100 kg, Männer (22.20)
Favoriten Riner (Frankreich) Deut-
sche Starter Breitbarth (Braun-
schweig)
LEICHTATHLETIK
20 km Gehen Männer (20.50)
Favoriten Zhen, Ding (beide China),
Takahashi (Japan)
Deutsche Starter Brembach, Linke,
Pohle (Potsdam)
PFERDESPORT
Dressur, Mannschaft (15.00)
Favoriten Deutschland
Deutsche Starter Werth (Rhein-
berg), Bröring-Sprehe (Dinklage),
Schneider (Framersheim), Rothen-
berger (Bad Homburg)
RADSPORT
Bahn, Teamsprint, Frauen (23.00) Fa-
voriten China, Russland, Deutschl.
Deutsche Starter Vogel (Erfurt),
Welte (Kaiserslautern)
Bahn, 4000-Meter-Mannschaftsver-
folgung (23.20)
Favoriten Großbritannien, Austral.
Deutsche Starter Bommel, Schomber
(Grevenbroich), Thiele (Erfurt),
Weinstein (Unterbaldingen)
RUDERN
Leichter Doppelzweier, Frauen
(15.32)
Favoriten Niederlande
Deutsche Starter Sturm/Dräger im
B-Finale um 14.10
Leichter Doppelzweier, Männer
(15.44)
Favoriten Frankreich, Südafrika
Deutsche Starter Moos/Osborne im
B-Finale um 14.20
Zweier, Frauen (16.04)
Favoriten Großbritannien
Deutsche Starter Hartmann/Mar-
chand im B-Finale um 14.30
Vierer, Männer (16.24)
Favoriten Großbritannien
Deutsche Starter Deutschland im
B-Finale um 14.40
SCHIESSEN
KK-Gewehr liegend 50 m, Männer, Fi-
nale (16.00)
Favoriten Junghänel (Darmstadt),
Grimmel (Dän.), Potent (Austra-
lien) Deutsche Starter Junghänel,
Brodmeier (Niederlauterbach)
Skeet, Frauen, Finale (20.00)
Favoritinnen English und Craft
(USA), Jiewchaloemmit (Thailand)
Deutsche Starterin Wenzel (Ibben-
büren)
TURNEN
Trampolin, Frauen (20.42)
Favoriten Dan (China), Lingling
(China) MacLennan (Kanada)
Deutsche Starterin Adam (Stuttgart)

SAMSTAG, 12. August
LEICHTATHLETIK
Kugelstoßen Frauen (03.00)
Favoritinnen Gong (China), Adams
(Neuseeland), Schwanitz (Thum)
Deutsche Starterinnen Schwanitz,
Urbanik (Geislingen), Gambetta
(Leipzig)
SCHWIMMEN
200 Meter Rücken, Frauen (03.03)
Favoritinnen Hocking (Aust.), Hoss-
zu (Ungarn) Deutscher Starterinnen
Graf (Berlin), Mensing (Hamburg)
100 Meter Schmetterling, Männer
(03.12) Favoriten Phelps (USA),
Cseh (Ungarn)
Deutsche Starter Deibler (Hamburg)
800 Meter Freistil, Frauen (03.20)
Favoritin Ledecky (USA) Deutsche
Starterinnen Köhler (Frankfurt/
Main), Beck (Würzburg)
50 Meter Freistil, Männer (03.44)
Favoriten Adrian (USA), McEvoy
(Australien), Manaudou (Frankr.)
Deutscher Starter Wierling (Essen)

Rio de Janeiro Die deutschen Golf-
profis Martin Kaymer und Alex
Cejka haben beim Olympia-Come-
back ihrer Sportart nach 112 Jahren
einen guten Start hingelegt. Cejka
liegt nach der ersten Runde mit 67
Schlägen auf dem neuen Par-
71-Kurs in Rio de Janeiro auf Platz
vier, Kaymer benötigte 69 Schläge
und kam damit auf Rang elf.

Die Führung übernahm am ers-
ten Tag der Australier Marcus Fra-
ser mit 63 Schlägen. „Bis jetzt wäre
das wohl olympischer Rekord“, sag-

te Fraser lachend.
Der amerikani-
sche Mitfavorit
Bubba Watson
hatte dagegen ei-
nige Mühe und
spielte eine 73.

Dem Briten
Justin Rose ge-
lang in Rio das
erste sogenannte

Hole-in-one der olympischen Ge-
schichte: Mit einem Schlag versenk-
te er den Ball an der vierten Bahn im
175 Meter entfernten Loch.

Um den sportlichen Wert des
Golfturniers hatte es Diskussionen
gegeben, weil von den Top 50 der
Welt nur 17 Profis in Rio teilneh-
men. (dpa)

Golf: Ein
Schlag für das
Geschichtsbuch
Justin Rose gelingt ein

Hole-in-one

Justin Rose

Dritten nicht. „Bei der Europameis-
terschaft war ich 15. in der Qualifi-
kation, bin als Zehnte ins Finale und
dann Europameisterin geworden.
Im Kanuslalom kann so viel passie-
ren, die richtigen Schläge müssen
gemacht werden. Das  Glück war
diesmal eben nicht so auf meiner
Seite.“ Pfeifer gesteht, dass Olympia
als emotionaler Höhepunkt noch
einmal eine ganz andere Nummer ist
als eine  Weltmeisterschaft.

Nach dem Stress der Wettkämpfe
will sie die Spiele bis zum Ende voll
auskosten. Freund Sebastian, der
ebenso wie Pfeifer-Vater Thomas
auf der Tribüne die Daumen drück-
te, weiß, wie er Melanie auf andere
Gedanken bringen kann.  „Sie freut
sich schon auf den Urlaub nach
Olympia. Dann geht es mit unserem
Bus nach Frankreich.“

dem Auftreten der Mannschaft zu-
frieden. Sie war bestens präpariert
und hat alle Finals erreicht.“

Sideris Tasiadis (Rang fünf im
Canadier-Einer), Hannes Aigner
(Vierter im Kajak-Einer) und Franz
Anton/Jan Benzien (Vierte im Cana-
dier-Zweier, siehe untenstehenden
Bericht) waren teilweise nur Sekun-
denbruchteile von Edelmetall ent-
fernt.

Melanie Pfeifer, die  29-jährige
Sportsoldatin  aus Augsburg, muss
schon im Halbfinale  eine Zitterpar-
tie überstehen, als sie von einer
Welle am Tor vorbeigedrückt wird
und mühevoll stromaufwärts zu-
rückpaddeln muss. Mit über sieben
Sekunden Rückstand erreicht sie als
Zehnte gerade noch den Endlauf.

Große Aussagekraft hat das nach
Meinung der zweimaligen WM-

rührt hat. „Das muss hauchdünn
gewesen sein, weil ich gar nicht
weiß, an welcher Stange das war.
Ich fand den Lauf gar nicht so
schlecht,  aber ich habe leider über-
all ein kleines bisschen verloren“,
beurteilt sie ihre Fahrzeit von
106,89 Sekunden, die nur zu Rang
sieben reicht.

Olympiasiegerin wird die Spanie-
rin Maialen Chourraut (98,65) mit
großem Abstand vor Luuka Jones
aus Neuseeland (101,82) und der
Australierin Jessica Fox (102,49).

Die deutschen Slalomkanuten
bleiben damit zum ersten Mal in ih-
rer Olympiageschichte (1972 und
dann durchgehend seit 1992 in Bar-
celona) ohne eine Medaille.

Cheftrainer Michael Trümmer
bemüht sich dennoch um eine posi-
tive Sicht der Dinge. „Ich bin mit

VON PETER DEININGER

Rio de Janeiro Andreas Pfeifer ist
Fachmann. Der Lehrer war früher
selbst Kajakfahrer und kann den
Slalomkurs im Wildwasser-Stadion
von Deodoro beurteilen. „Er ist
technisch anspruchsvoll und geht
am Ende ganz schön in die Arme.“

Seine Schwester Melanie be-
kommt es am eigenen Leib zu spü-
ren. Die Europameisterin geht am
Donnerstag zum Abschluss der Sla-
lomwettbewerbe als Erste ins Fina-
le.  „Runterpaddeln und das Beste
geben“, heißt die einfache Devise.

Der böige Wind bläst ihr entge-
gen und macht es von Anfang an
schwer, den Rhythmus zu finden.
Die Kajakfahrerin von Schwaben
Augsburg erhält früh zwei Strafse-
kunden, weil sie einen Torstab be-

Überall ein bisschen verloren
Kanuslalom Zum ersten Mal in der olympischen Geschichte bleiben die deutschen

Teilnehmer ohne Medaille. Warum auch Melanie Pfeifer daran nichts ändern konnte

Die Bronzemedaille knapp verpasst: das
Canadier-Duo Franz Anton (vorne) und
Jan Benzien. Foto: Carl de Souza, afp

Schlussakt ohne Paukenschlag
Abschied Beim letzten olympischen Rennen der Canadier-Zweier patzt das deutsche Duo

Rio de Janeiro Es hätte ein letzter
Paukenschlag nach einer langen
Symphonie werden können. Zum
Abschied des Canadier-Zweiers  aus
dem olympischen Kanuslalom-Pro-
gramm gehen die Leipziger Welt-
meister Franz Anton und Jan Ben-
zien als Halbfinalsieger als Letzte
auf die Strecke. Der Platz  in den
Geschichtsbüchern der Wildwasser-
spezialisten bleibt ihnen aber ver-
sagt.

„Es war am Ende ein einziges
Tor, das den Ausschlag gab. Da la-
gen wir zu tief und haben die Dre-
hung nicht mehr hinbekommen“,
bedauert Jan Benzien. „Das ist
schon bitter, dass wir da so viel Zeit
verloren haben. Ich habe mir ge-
dacht, dass es nicht mehr zu Platz

eins reicht, aber an eine Medaille
habe ich schon noch geglaubt.“

Es wird aber nur Platz vier
(103,58 Sekunden) hinter den Slo-
waken Ladislav und Peter Skantar
(101,58) und Gauthier Klauss/Mat-
thieu Peche aus Frankrreich
(103,24).

Mit dem Wechsel vom C2  zum
Canadier-Einer der Frauen bei den
Spielen 2020 in Tokio erfüllt der
Kanu-Weltverband  ICF die Wün-
sche des Internationalen Olympi-
schen Komitees. Das IOC wünscht
sich mehr weibliche Schaffenskraft
im Boot – und bekommt dafür mög-
licherweise weniger Spektakel. Ei-
nen Zweier-Canadier durch die
Walzen und Wellen zu steuern ist
eine hochkomplexe Angelegenheit,

aber im Idealfall auch Harmonie in
Perfektion. Zwei Männer müssen so
aufeinander abgestimmt sein, dass
sie  ihr über vier Meter  langes Boot
schnell durch den Zickzackkurs mit
24 Toren im künstlichen Kanal be-
wegen können.

Für Franz Anton und Jan Benzien
ist es eine Abschiedsvorstellung. Sie
werden weiterhin zusammen trai-
nieren, aber in Zukunft im Cana-
dier-Einer wieder Konkurrenten
sein. „Freunde bleiben wir den-
noch“, versichert Franz Anton lä-
chelnd – ohne Wehmut nach dem
Zweier-Rennen. „Das kommt viel-
leicht nächstes Jahr, wenn man rea-
lisiert, dass man in dieser Disziplin
gar nicht mehr mit Fördergeldern
unterstützt wird.“ (pede)

Sie hatte mit der Medaillenentscheidung nichts zu tun: Melanie Pfeifer. Foto: Rob Carr, Getty Images

Das grüne Wasser brennt in den Augen
Verfärbung Athleten klagen über Schmerzen. Was der Grund für die Verfärbung sein könnte

Rio de Janiero/Augsburg Erst war es
das Becken der Springer, nun hat
sich noch das Wasser der Wasser-
baller verfärbt. Nicht nur die Farbe
stört, einige Athleten klagen über
gesundheitliche Probleme. „Meine
Augen schmerzen von dem Wasser,
das ist nicht gut“, sagte etwa Un-
garns Wasserballspieler Gergo Za-
lanki nach dem 8:8 gegen Griechen-
land. Auch dem amerikanischen
Wasserballer Tony Azevedo brann-
ten nach dem 6:3 gegen Frankreich
die Augen. „Das sind die Olympi-
schen Spiele und sie tun so viel Chlor
ins Wasser, dass man nichts sehen
kann. Das kann nicht sein“, be-
schwerte er sich.

Den Grund für das grüne Wasser
teilte der Schwimm-Weltverband
Fina in der Nacht auf Donnerstag

mit. Zur Wasseraufbereitung ver-
wendete Chemikalien seien aus den
Wassertanks ausgelaufen. Dadurch
seien auch die pH-Werte des Was-
sers außerhalb der normalen Span-
ne. Tests der Wasserqualität hätten
aber kein Gesundheits- oder Sicher-
heitsrisiko ergeben. Ob tatsächlich
Chlor zur Behebung des Problems
eingesetzt werde, teilte der Verband
nicht mit. Auch der Sprecher des
Organisationskomitees, Mario An-
drada, sagte, dass das Wasser „über-
haupt keine Gesundheitsgefahr“
darstelle und das Problem schnell
behoben werde.

Die deutschen Wasserspringer
klagen derzeit über keine gesund-
heitlichen Probleme aufgrund des
grün gefärbten Wassers in der
Olympia-Anlage. „Momentan sind

alle gesund“, sagte Chefbundestrai-
ner Lutz Buschkow. Für die Sprin-
ger macht das grün gefärbte Wasser
keinen großen Unterschied. „Es
sieht aus, als wenn du eine Brille mit
einem Filter benutzt. Es ist aber

nicht so krass, dass man sich übelst
umstellen muss“, berichtete der
Leipziger Stephan Feck nach dem
Synchronspringen vom Drei-Me-
ter-Brett.

Ein möglicher Einsatz von Chlor
stimmt Willi Mang aus Lachen
(Landkreis Unterallgäu) nachdenk-
lich. Der ehemalige Wasseraufbe-
reiter warnt: „Grünes Wasser ist ge-
sundheitlich nicht risikofrei.“ Das
Wasser verfärbe sich, wenn zu viel
Chlor eingesetzt werde. Das könne
geschehen, wenn Abwasser nicht
richtig abfließe. „Dann versucht
man zu retten, was nicht mehr zu
retten ist“, betont Mang. Zu viel
Chlor könne den Aktivkohlefilter
beschädigen, sodass es zu einer che-
mischen Reaktion komme. Folge:
Das Wasser wird grün. (seak, dpa)

Das grüne Wasser in den Schwimmbe-
cken sorgt weiter für Gesprächsstoff.

Foto: Christopher Hanewinckel, Witters


